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^ Der internationate Sozialistenkongreß

'«j d-- R-i-

B erathung  geschlossen worden. E r hat 
:iner trügerischen Hoffnung Hingaben, 
Reichstagsabgeordneten von B ollm ar 

tzjx Förderung und K räftigung des N ationalitätS- 
, ^halb  der deutschen Sozialdemokratie erwarteten, 

^ ine Anschauungen sind einfach von den deutschen 
i »ich« ^  B rüffeler Kongresse desavouirt worden, und 
^  s>»̂  Roß durch die daselbst gefaßten Beschlüsse, sondern 
>?̂ r>, positive Versicherung Liebknechts, daß unter der 
>, E, ,^?ia ldem okratie  kein R aum  für nationale Gesinnung 

A I A  sich danach ermessen, welche Behandlung der Fall 
! dem demnächsiigen Kongresse der deutschen S ozial-

«i- .!!' E rfu rt erfahren wird. I s t  dieses Ergebniß schon
z 'Ä i /  Gesichtspunkte der Aufklärung einer namentlich durch 

tz,^sähigkeit freisinniger O rgane verschwommen gewor- 
d/r beachten, so wird m an auch nicht um hin

,.Ik ^  Debatte des Kongresses über die F rage der S tellung- 
«>> Au! ^"iialdem okraten  gegenüber dem M ilita rism u s die 

Ä ^,i» n-, ."samkctt zu widmen. D ie Umstürzler fühlen es 
,!s ' daß das Heer das stärkste Bollwerk gegen die Ver-

^  mi, ,,d^r alle K ultur vernichtenden P lä n e  bildet und 
N ^ a s tr  '  festeste Stütze der heutigen S ta a ts -  und 

„ ^  ^dnung zu untergraben und zu schwächen. Alle Ver- 
f,! ^  Richtung haben sich jedoch bisher a ls  verfehlt
tzAe dem B rüffeler Kongresse sollte nun das zum 

Ende M itte l gefunden werden. Jedoch während die 
ö d e re r  S ta a te n  m it den kühnsten und gewagtesten 

N ?^t>s^ warteten, die darauf hinausliefen, daß die sozial
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^  I«!Il Okstnnten S o ld a ten  Fahnenflucht und M euterei voll- 
Raren es gerade die deutschen V ertreter, die in 

v " n g  zur M äßigung riethen. M an  kann daraus er- 
" Respekt die H erren Bebel und Liebknecht vor der 

'  »Hk D esorganisation  haben. E in  solches Verhalten kann 
erm untern, diese O rganisation  so zu kräftigen,

am ^ b - ite r f ra g e  u
Zukunft vorhält.

aus rüge unm ittelbar berührenden Gegenstän-
B rüffeler Kongreß der „V ertre ter der Ar-

tz^k^dlichke^ ^  R ed e ; jedoch gerade deshalb^ hatte er 

Vers
Leitung und Ueberwachung der S tre iks und

^  v,ŝ »e>,. m it den früheren in ternationalen  Sozialisier,- 
V is e n  den wenigen auf die Arbeiterfrage bezüglichen 
V°>en ,, dient derjenige, welcher die E inrichtung von S e-
s«ĵ >>S °Vr V„I...............>- ,,.L ------------  ---" d,>e eninr: ^ -" u n g  uno rreoerwacyung oer « i r e n s  unv 
1̂«. Seiuss Beachtung. E s wird ja  glücklicherweise nichts 

^ ie  es gekocht w ird, und m it der Einrichtung 
V ,  He ^  ^ i e  wird es wohl vorläufig noch nichts werden, 

M- ^ E h a d e ,, n für die Zukunft die größten Gefahren im 
B is jetzt lag vielfach die Leitung der S tre iks

^ ^  bkS snr>nl -̂rnnk>'->eis-s>-n link

ß
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des sozialdemokratischen Parte ivorstandes und 
^d>? am' 5 ^  Fall w ar, versuchte es der letztere wenigstens, 

V erlauf des S tre iks und dam it auf die strei- 
^  "°r, .iu  gewinnen. Jedoch gerade der politische 

^«fch, Reser S telle  anhaftete, bewog viele Arbeiter, auf 
R )>, ^ c h ts  zu geben. W enn späterhin ein solches 
so  ̂ Leitung der S tre iks und BoykottS in  die Hand 

an», das n u r zu leicht zu der Vorstellung bei den

A u f Hohem M erd.
Roman von G e o r g  H o r n .

—---------------- (Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

ließ sich wieder die S tim m e der Erlaucht

i^o n  bei dem B la tte , wo sich ein zweites Schiff 
iv R Ia n a ^ " , annähert —  und m it ihm die weite 

l. "A n  ^  in das ersehnte Land gleichen K ours hält —  ?"
"  diesem B la tte  find w ir noch nicht, Erlaucht." 

"Ach* The ^ davon," sagte C laudine

k°nn?° ^  Ach Sie herzlich liebes Mädchen!"
^  > §  ^^er s a f f ^ ^ ^  s ^ n  —  n u r ihre H and

r> > Eo ̂ U e ^ ^ u d in e  darüber ganz in  E rstaunen versetzt

««.w

als E.vs scheinen, a ls  ob C laudine in  W ahrheit 
!t! «in hatte sŝ  n u r  einer augenblicklichen Schwäche 
'»t''sie n ^ t e n p k b t z l i c h  ward sie wieder ernst —  und 

° «k i;Ach zu Ev über ihre weiße S tirn e . E inen M om ent 
'»s ''Tivr. d u ld e n  A n  ^  dann machte sie ihm ein Zeichen, 

d S ie bis sie zurück sei und ging -
^  ''! l!e ,^M m e k "  «  , himmlischen Reiche?" ließ sich von 

ŝ«N  ̂ v ^  der Erlaucht wieder vernehmen.
^ H o n g k o n g " !  ^hede vor dem E in lau f in  den 

Hq^scheid noch manche Ueberraschung bevorstehen
K r .e e ,

wieder das leise Rauschen des Atlaskleides auf

bisher der Sozialdemokratie abgeneigten A rbeitern führen, daß 
sie ein unparteiisches O rgan  vor sich hätten. Auch der Umstand, 
daß ein solches Sekre taria t weit leichter eine Verbindung m it 
dem A uslande herstellen und ausrecht erhalten kann, darf nicht 
unberücksichtigt bleiben. Gegenüber diesen Versuchen der S oz ia l­
demokratie kann n u r von neuem wiederholt werden, daß die 
K oalitionen der Arbeitgeber zur W ahrung  ihrer Interessen die 
geeignetsten Gegenmittel sind. S tehen  die Arbeitgeber fest zu­
sammen, so wird auch der neueste Versuch der Sozialdemokratie, 
sich zur H errin  der deutschen Produktion zu machen, scheitern. 
Aber auch n u r dann. D eshalb ist der Zusammenschluß der 
Arbeitgeber aller Branchen nicht n u r, sondern auch die H er­
stellung einer V erbindung zwischen den einzelnen Koalitionen 
dringend anzurathen.

D er klägliche V erlauf des Kongresses m it seinem unau f­
hörlichen Gezänk und seinen mühsam zurechtgezimmerten Reso­
lutionen hat bewiesen, daß die Lehre von der in ternationalen  
Interessengemeinschaft der Arbeiter Schwindel ist. Nicht einm al 
die kleinen nationalen  Eitelkeiten haben bei dieser Gelegenheit 
zum Schweigen gebracht werden können. Unsre deutschen A r­
beiter, die sich schon m ehrm als —  m an denke n u r an den letzten 
Bergarbeiterstreik im Nuhrgebiete —  m it dem T ruge au sw är­
tiger Hilfe haben gängeln lassen, werden hoffentlich klar darüber 
werden, daß sie im A uslande m it keinem anderen Gefühle zu 
rechnen haben, a ls  m it Eigennutz und M ißgunst.

politische Tagesschau.
D ie R ü c k k e h r  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  na c h  

B e r l i n  verdient un ter den Vorfällen der vergangenen Woche 
wohl eine b e s o n d e r e  E r w ä h n u n g ,  da sie Gewißheit darüber 
brachte, daß der kleine Unfall, der S e . M ajestät betroffen hat, 
ohne Folgen geblieben ist. Tausende haben den Kaiser zu Pferde 
gesehen und M illionen von Zeitungslesern haben den P a ra d e ­
berichten entnehmen können, daß er mehrere S tu n d en  im S a tte l  
gewesen ist; das ist eine andere, gewissermaßen mehr „dokumen- 
tirte "  B eruhigung, a ls  die Auskünfte, die m an aus Kiel erhielt. 
D ie bevorstehenden Reisen des Kaisers werden jene Beweise seines 
W ohlbefindens vermehren.

W ährend der vergangenen Woche hat ein äußerst lebhaftes 
H i n  u n d  H e r  z w i s c h e n  B e r l i n  u n d  K i e l  geherrscht; 
der Reichskanzler und verschiedene andere M inister, die neuen 
Oberpräsidenten u. s. w. fuhren zum V ortrag  oder zur Vorstellung 
bei S r .  M ajestät. D ie G e t r e i d e v e r s o r g u n g  D e u t s c h ­
l a n d s  wird bei diesen V erhandlungen jedenfalls eine ebenso 
große Rolle gespielt haben, wie sie sie gegenwärtig in  der öffent­
lichen Diskussion inne hat. W as den S ta n d  dieser Diskussion 
an lang t, so kann m an wohl sagen, daß sie sich zu beruhigen 
anfängt und daß die M einungen allmählich klären. Abgesehen 
von den Hetzpredigern und Hetzjournalisten, hat sich wohl alle 
W elt mit der Thatsache abgefunden, daß an  eine Suspension  
der Getreidezölle gegenwärtig nicht zu denken ist, und daß m an, 
ob gern oder ungern, diesen Umstand allen Berechnungen zu 
G runde legen muß.

D a s  F o r t b e s t e h e n  d e r  G e t r e i d e z ö l l e  giebt gewisser­
maßen den R ahm en ab, in dem die F r a g e  d e r  V o l k s ­
e r n ä h r u n g  gegenwärtig hängt. In n e rh a lb  dieses R ahm ens 
ist die Thätigkeit der R egierung zu betrachten, die auf Erleichte-

dem Teppiche —  Claudine stand vor ihm  —  ein P ap ie rb la tt in 
der H and haltend. S ie  überreichte es ihm mit den W orten :

„Ehe ich die S te llung  hier bei der G räfin  annahm  —  hielt 
ich es fü r eine Nothwendigkeit, S ie  m it meinem Lebenswege 
vertrau t zu machen, dam it au s der Unbekanntschaft m it meinem 
Schicksale für S ie  nicht etwa eine unliebsame Konsequenz sich 
ergeben möchte. —  W ohl habe ich bet I h r e r  T an te , G raf 
Windscheid, die Ueberraschung bemerkt, a ls  die G räfin  ihr meinen 
wahren N am en nannte. E ine Lengersdorff —  und Kammer­
jungfer! W ie trug  sich das zu? G räfin  A rm gard starrte mich 
auch den ganzen Abend wie ein ihr unbegreifliches Wesen 
an , a ls  könnte sie es noch gar nicht fassen —  aber bei Tisch 
flüsterte sie m ir z u : „Ich  habe doch bei alledem das B lu t in 
Ih n e n  geahnt." Ich  glaube, G raf Windscheid, S ie  nennen das, 
w as ich Ih n e n  hier zu lesen anvertraue, beim M ilita ir  das N a­
tional. - -  N un gut! E s  ist das N ational meines Lebens —  
meines Denkens —  meines Fühlend. W enn S ie  es gelesen ha­
ben —  liegt mein ganzes S e in  vor Ih n e n . —  Heute find S ie  
noch an  nichts gebunden —  zu nichts verpflichtet — merken S ie  
das wohl, G raf Windscheid."

„W o find S ie  denn jetzt?"
„W ir werfen eben Anker, E rlaucht," antw ortete Gebhard.
„Kommen —  kommen S ie  zur Gesellschaft. —  Stecken S ie  

das P a p ie r  e in !" drängte Claudine.
„Nicht w ahr, G raf Windscheid, das Album ist prächtig?"
„G anz deliciös" —  replicirte der Neffe A rm gards.
„U nd dabei haben w ir noch kein einziges B la tt  gesehen" —  

flüsterte C laudine.
„Noch weit mehr a ls  das —  als  ganz In d ie n  und 

P erfien  und Chinefien —  ich habe einen Blick in ein P a ra d ie s  
gethan!"

Gebhard brauchte nicht bis tief in  die Nacht hinein zu lesen, 
a ls  er au s der Abendgesellschaft nach Hause gekommen w ar, 
es w aren wenige S e iten , die da C laudine über ihr Leben auf-

rung  der E rnäh rung  gerichtet ist. D ie einzelnen M aßregeln sind 
bereits erw ähnt und zum großen T he il auch schon nach allen 
S e ilen  hin diskutirt worden. Ob die P ra x is  beweisen w ird, 
daß die P robe auf alle Theorien  stimmt, bleibt natürlich abzu­
w arten ; manche M aßregeln der R egierung tragen natürlich den 
Charakter des Experim ents, wie es unter so außergewöhnlichen 
Umständen nicht anders zu erw arten w ar; bewähren sie sich 
nicht, so kann m an sie fallen lassen, w as um  so einfacher ist, 
a ls  es sich hier überall n u r um  M aßnahm en im  V erw altungs­
wege handelt. D er frische Geist, der in den einzelnen Zweigen 
unseres V erw altungskörpers herrscht, bürgt dafür, daß auch in  
dieser Hinsicht nichts versäum t werden wird.

D ie k o l o s s a l e  R o g g e n z u f u h r  a u s  R u ß l a n d ,  
welche in den ostpreußischen Häfen und Bahnstationen eine 
geradezu fieberhafte Thätigkeit hervorgezaubert hat, beweist, wie 
gegründet die Zuversicht der R egierung hinsichtlich der E r­
nährung des Volkes w ar und ist. W enn trotzdem die Roggen- 
preise an  der B erline r Börse andauernd hoch gehalten werden, 
so liegt dem offenbar nicht das natürliche V erhältniß  von V er­
rath  und B edarf, sondern ein unnatürliches zu G runde, über 
dessen Herbeiführung die B ö r s e n  - T e r m i n s p e k u l a t i o n  
ebenso leicht Ausschluß ertheilen könnte, a ls  es gewiß ist, daß sie 
es nicht thun wird.

V on einer F irm a , die in  kurzer Z eit nahe an  10 M i l l i o n e n  
d u r c h  d a s  S t e i g e n  d e r  P r e i s e  g e w o n n e n  hat, erzählt 
m an, daß sie Mühlenbefitzer, Landw irthe und andere P riva tleu te  
durch Reisende zum S p ie l an  der Produktenbörse und in s ­
besondere zum Verkauf großer Posten von Getreide auf T erm in  
überreden ließ. Fielen die Betreffenden darauf hinein, dann 
lieferten sie dam it n u r Wasser auf die M ühle dieser F irm a. 
Dieselbe spekultrte nämlich nach oben, auf das S teigen  der 
P re ise ; nun , nachdem die P reise enorm gestiegen sind, kann das 
betreffende S pekulationshaus von zwei S e ilen  einkasfiren, von 
derjenigen S eite , an welche es zu hohen Coursen verkauft hat, 
und von derjenigen, welche sich zur Baissespekulation durch 
die Reisenden verleiten ließ und dabei n un  Hab und G u t 
verliert.

W ie die „W iener M ontags - R evue" meldet, nehmen die 
Z o l l v e r h a n d l u n g e n  i n  M ü n c h e n  einen raschen V erlauf 
und dürften bis zum 15. Septem ber beendet sein.

D er i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i s t e n  - K o n g r e ß  i n  
B r ü s s e l  ist am  Sonnabend  geschloffen worden. D er Kongreß 
stimmte in  der letzten S itzung nach langer und lebhafter D ebatte 
einer Resolution zu, welche den 1. M ai a ls  Arbeiterfeiertag fü r 
alle Länder bestimmt zur Erreichung des Achtstundentages und 
gleichzeitig empfiehlt, denselben überall zu feiern, wo das nicht 
geradezu unmöglich ist. D a s  V otum  der englischen D elegirten, 
welche sich dieser Resolution anschlössen, wurde m it lebhaftem 
B eifall aufgenommen. D er nächste Kongreß findet im  Ja h re  
1893 in  der Schweiz statt; gleichzeitig wird auch ein Kongreß 
in Chikago abgehalten werden. D er Schlußakt selbst vollzog sich 
un ter lebhaften Hochrufen auf den in ternationalen  S oz ia ltsm us 
und mit dem Absingen revolutionärer Lieder.

D ie von der „T im es"  empfohlene „ G u n b o a t  p o l i c y "  
g e g e n  C h i n a  ist  n i c h t  na c h  r u s s i s c h e m  Ge s c h ma c k .  
D er russisch-offiziöse „N ord" führt au s , „daß diese Politik  be­
denklich sei, und daß m an zweimal zusehen sollte, bevor m an

gezeichnet hatte —  keine langen A usführungen —  keine Reflexi­
onen, kurze Sätze, von denen jeder ein scharfes —  treues B ild  
der jeweiligen S itu a tio n  zeichnete, in  der sie sich befunden —  
eine Lektüre, die noch durch die großen, festen, plastischen 
Schriftzüge des Mädchens erleichtert wurde.

„M eine frühesten E rinnerungen  führen mich auf das Land, 
das große Befitzthum der freiheitlichen Fam ilie  von Lengersdorff, 
deren letzter S p ro ß  mein seliger V ater war. E r hatte das 
väterliche Erbe ohne jede Schuldenlast überkommen, ein großxs 
Schloß m it den Giebeln und Erkern der R eform ationszeit, darum  
weite G ärten  —  —  und weiterhin die herrlichsten W ald- und 
W iesengründe. A ußer diesem, an  G röße fast einer Herrschaft 
gleichkommenden Gutskomplexe besaß mein V ater auch noch 
ansehnliche K apitalien — so daß er fü r einen der reichsten 
Gutsbesitzer der P rovinz galt und danach auch im Ansehen stand. 
Ich  sehe ihn noch a ls  jungen M a n n  vor m ir —  von hoher 
schlanker Gestalt —  m it dunklem V ollbart nnd einer tiefen, aber 
unendlich weichen S tim m e. D er T o n  dieser hält bei Kindern 
in  der E rinnerung  bekanntlich länger vor, a ls  die plastischen 
Linien der äußeren Erscheinung. M ein  V ater hatte die C arriöre 
der meisten Leute seines S ta n d e s  gemacht, w ar Offizier in  dem 
bevorzugtesten Regimente der P rov inz  gewesen, durch den T od 
seines V aters dann genöthigt, sich der V erw altung seiner G ü ter 
zu widmen —  den Dienst zu quittiren. V erheirathet hat er sich 
verhältnißm äßig erst spät, und zwar m it einer D am e aus weit 
vornehmerer Fam ilie, die aber nicht viel mehr a ls  ihre ge­
schlossene Krone m it in  die Fam ilie  brachte —  und dazu den 
in  ihrer F am ilie  sprichwörtlich gewordenen Hochmuth. S ie  w ar 
in  ihrer Jugend  viel umworben, denn sie w ar schön und am ü­
sant. S o  hatte sie eine ganze Reihe von P a r tie n  ausgeschlagen, 
deren D arb ieter größere N am en trugen, a ls  der meines V aters 
w ar —  aber keiner hatte ih r genügt —  und so zogen denn die 
F reier von ihres V aters Hofe - - zuletzt kam gar keiner mehr. 
Endlich —  da die Zw anzigerjahre in  imm er höherer Z ah l



dazu überginge, Maßregeln zu ergreifen, welche die inneren 
Schwierigkeiten, m it denen die chinesische Regierung zu kämpfen 
hat, nu r verschärfen würden. Jede Demüthigung der jetzigen 
chinesischen Regierung würde die Bürgschaften fü r die Sicherheit 
der Europäer, die das heutige System bietet, nu r abschwächen. 
D ie  Drohung würde nicht die von Frankreich und England ver­
langte Zahlung von Entschädigungen erleichtern; viel wahrschein­
licher sei, daß eine kriegerische Demonstration nur die W uth des 
Volkes erregen würde." Es bestehen russischerseits aber noch 
andere Gründe, mißgünstigen Auges auf eine gemeinschaftliche 
Demonstration in  Ehina zu blicken. D er „N o rd "  macht kein 
Hehl daraus, er sagt: „M a n  kann sich fragen, ob unter den
jetzigen Umständen eine gemeinsame In te rven tion  in  China in  
London nicht als eine Kundgebung angesehen w ird, die im hohen 
Maße geeignet ist, den Eindruck zu modifiziern, den der Besuch 
des französischen Geschwaders in  Kronstadt gemacht hat." Zu  
einer gemeinsamen In te rven tion  m it Kanonenbooten w ird es 
nun wohl nicht kommen, nachdem die chinesische Regierung dem 
englischen auswärtigen Amte die feierliche Versicherung hat aus- 
sprechen lassen, daß die Urheber der letzten Christenmorde streng 
bestraft werden sollen. Freilich verlangt die chinesische Regierung 
hierfür, getreu der orientalischen Taktik in  der P o litik , eine 
längere Frist.

Deutsches Hteich.
Berlin, 24. August 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern den neuen 
Oberpräsidenten von Westpreußen, Staatsminister a. D . von 
Goßler. Heute Vorm ittag traten die kaiserlichen Majestäten ihre 
Reise nach Merseburg an, von wo die Rückkehr bereits abends 
erfolgte. I n  Merseburg nahmen die Majestäten an dem großen 
Festmahl der Stände theil, dem auch Reichskanzler v. C apriv i 
und der Vizepräsident des Staatsministeriums von Bötticher 
beiwohnten. Letzterer reist von Merseburg zur K u r nach 
Karlsbad.

—  D ie Herzogin Caroline M athilde zu Schleöwig-Holstein- 
Sonderburg-Glücksburg, Schwester Ih re r  Majestät der Kaiserin, 
ist am Sonntag Vorm ittag auf Grünholz von einem Prinzen 
entbunden worden.

—  Der Ftnanzminister hat angeordnet, daß die B ildung 
der Voreinschätzungs-Kommisfionen zur Einkommensteuer bis zum 
15. September und die der Veranlagungs-Kommisfionen bis zum 
1. Oktober vollzogen ist.

—  Z u  Ehren der in Frankfurt a. M . anwesenden ita lie ­
nischen und österreichischen Professoren, Ingenieure, sowie S tu ­
denten fand am Sonnabend Abend in  der elektrischen Aus­
stellung ein Festkommers statt, bei welchem die Absendung fo l­
genden Telegramms an den deutschen Kaiser, den Kaiser von 
Oesterreich und den König von Ita lie n  beschlossen wurde: „D ie  
anläßlich der Anwesenheit italienischer und österreichischer P ro ­
fessoren und Studenten zur frohen Feier brüderlich Versammelten 
bringen Ew. Majestät in  tiefster Unterthänigkeit ihre H u ld i­
gung dar."

—  D ie „N . A. Z ."  weist darauf hin, daß infolge der in  
diesem Jahre fast um vier Wochen verspäteten Ernte nur ein 
elfmonatiger Bedarf zu decken ist, bis auf die nächstjährige 
Ernte zu rechnen sein w ird , vorausgesetzt natürlich, daß sich bei 
dieser nicht wieder eine Verspätung einstellt.

—  Von den vier Bewerbern zur engeren Konkurrenz fü r 
das Kaiser-Wilhelm-Denkmal erhielt B ildhauer K a rl HilgerS in 
Charlottenburg den Preis von 12 000 Mk.

— I n  Hamburg ist am 1. August bei der Navigations­
schule im  Seemannshause eine Untersuchungsstelle fü r die Unter­
suchung der Seeleute auf Farbenblindheit in  Thätigkeit getreten. 
D ie Untersuchungen finden, ohne daß es einer vorgängigen An­
meldung bedarf, bis auf weiteres gebühren- und kostenfrei an 
jedem Donnerstag von 2 ^ — 4 Uhr statt.

—  I n  der Ze it vom 1. August 1890 bis 31. J u l i  1891 
sind an Zuckerrüben verarbeitet worden 106 233 194 Doppelzentner 
gegen 98 226 352 Doppelzentner in  demselben Zeitraum  des 
Vorjahrs. D ie verarbeitete Melasse betrug 3 040 282 Doppel- 
zentner (gegen 2 569 012). An Rohzucker ist produzirt a) erstes 
und zweites Produkt 11 716 429 (gegen 11 205 485) Doppel- 
zentner, b) Nachprodukte vom dritten Produkt 881 437 (gegen 
831 987) Doppelzentner, während rasfinirter und Konsum­
zucker 7 507 317 (gegen 6 792 134) Doppelzentner ergaben.

dräueten, erniedrigte sie sich dann, die Hand meines Vaters an­
zunehmen. E r hatte einen W in ter in  B e rlin  zugebracht, die 
Bekanntschaft seiner späteren G attin  gemacht, die dann meine 
M u tte r wurde. —  Ich blieb auch das einzige K ind meiner E l­
tern. Ob die Ehe eine glückliche w ar?  Ich möchte das nicht 
sagen, aber auch keinen The il dafür verantwortlich machen. —  
Beide Gatten paßten eben nicht zu einander. —  M ein Vater 
war ein M ann von tiefem Gemüthe, von edler S innesart, aber 
nicht was man einen glänzenden Kavalier nennt.

I n  seinen Bewegungen, seinen Reden war er etwas schwer­
fä llig  —  aber m it einem Herzen voll Liebe, voll Rücksicht fü r 
seine Mitmenschen. —  Und daneben der Erbfehler im  B lute 
meiner M u tte r —  ih r Familienerbtheil —  der Hochmuth —  in 
seiner ganzen Leidenschaftlichkeit - -  m it einem starren W illen 
—  einem unbändigen Bewußtsein! Und ich hatte davon ein 
gut T he il wegbekommen —  freilich auch wieder von der 
A rt meines Vaters und dafür lob ich meinen Schöpfer noch 
jeden Tag.

I m  Sommer lebten w ir  auf dem Lande, aber ich blieb 
allein, ohne Spielgenossen, so sehnsüchtig ich auch hinter den 
großen Fenstern unseres Schlosses auf die Kinder des Ver­
walters, des Predigers, des Lehrers und auf die anderen D o rf­
kinder hinab sah, wenn sie aus der Schule kamen, lärmend, sich 
balgend und dann im  Spiele sich wieder vereinend. Ich durfte 
nicht in  ihre M itte . Meine stolze M u tte r fürchtete eine mora­
lische Ansteckung. S o  durfte ich selbst nicht m it Dienern oder 
Untergebenen sprechen; wenn ich etwas von ihnen bedurfte, ich 
mußte mich an meine Gouvernante als Mittelsperson wenden. 
Diese Abgeschlossenheit trug vielleicht dazu bei, daß ich mehr 
lernte, als andere Mädchen meines A lters, aber glücklicher wurde 
meine Jugend dadurch nicht. Meine E ltern vereinigten sich nur 
in  dem einen, daß die große Stellung, die ich durch meine Fa­
m ilie  in  der W e lt einnehmen sollte, einen Untergrund in der sorg­
fältigsten Erziehung haben sollte. W ar ich durch meine M utte r 
veranlaßt, die Kinder in  unserem Dorfe als tief unter m ir zu be­
trachten, so sehr es auch oft meinem Herzen widerstrebte, so be-

Leipzig, 24. August. Be i der heutigen Generalversamm­
lung des Verbandes deutscher Handlungs - Gehilfen waren 
270 Kreisvereine m it 6000 Stim m en vertreten; unter Ab­
lehnung aller anderen Anträge wurden die Anträge des Vorstan­
des angenommen.

T r ie r , 24. August. B isher find 120 000 P ilge r hier an­
gekommen. Auch 4 französische Bischöfe, darunter die von B o r­
deaux und Cambrai, weilten in  den letzten Tagen hier.

Ausland.
P a riS , 24. August. Der russische Generalstabschef Obrut- 

schew tra f gestern in  Bergerac ein; er wurde auf dem m it 
Fahnen geschmückten Bahnhof von den Behörden und Offizieren 
empfangen. D ie Hochrufe der Menge auf Rußland beantwortete 
der General m it einem Hoch auf Frankreich. Bei dem ihm 
dargebrachten Ehrentrunk toastete der Bürgermeister auf das 
W ohl des Zaren. Obrutschew erwiderte: „ Ic h  trinke auf das 
W ohl aller französischen S o lda ten !"

London, 24. August. Dem Vernehmen nach hätte die 
englische Regierung beschlossen, Vorstellungen gegen eine Ver­
fügung der Zollbehörden in  Odessa zu erheben, daß jedes m it 
Roggen beladene Schiff, welches den Hafen am 26. August nicht 
verlassen hätte, wieder ausladen sollte.

London, 24. August. D ie zweite Ausgabe der „T im e s " 
veröffentlicht eine Depesche aus Buenos-Aires vom 22. d. M ., 
nach welcher der Präsident Balmaceda die Versendung von Nach­
richten aus Chile verhindere.

London, 24. August. Nach Meldungen aus Valparaiso 
finden seit Freitag an der Mündung des AconcaguaflusseS in 
Chile heftige Kämpfe zwischen den beiden kriegführenden P a r­
teien statt, wobei die Balmacedisten den kürzeren ziehen. A ls 
die Truppen der Kongreßpartei am Freitag bei V iladelm ar, 
5 Meilen von Valparaiso, den F luß zu überschreiten suchten, 
begann eine blutige Schlacht, die den ganzen Tag währte. D ie 
auf dem nördlichen Ufer des Flusses stehenden Insurgenten 
stellten Batterien auf und Geschütze, die von ihren sechs Kriegs­
schiffen hergenommen waren. A u f beiden Seiten wurde m it 
äußerster Erbitterung gekämpft. Insgesammt wurden 3000 M ann 
getödtet oder verwundet.

P etersburg , 24. August. Der Kaiser und die Kaiserin sind 
m it dem Großfürsten-Thronfolger und den übrigen M itgliedern 
der kaiserlichen Fam ilie, sowie m it der Königin von Griechenland 
und deren Kindern am Sonnabend auf dem Seewege nach 
Dänemark abgereist.

Frovinziaknachrichten.
lH Culmsee, 24. August. (Cirkus. Handwerkerverein). I n  voriger 

Woche —  Freitag und Sonnabend —  gab der Cirkus Blumenfetd aus 
dem hiesigen Marktplatze bei sehr zahlreichem Besuch zwei Vorstellungen. 
—  Am Sonntag hielt der hiesige Handwerkerverein in der V illa  nuova 
eine Sitzung ab. Herr Lehrer Gerndt hielt einen interessanten Vortrag 
über das Thema: „Der thierische Magnetismus." Unter den im Frage­
kasten vorgefundenen Fragen führte besonders eine, ob es nicht wünschens- 
werth wäre, daß an den Sitzungen auch Damen theilnehmen könnten, 
zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen. Die Versammlung hat, diesem 
Wunsche Rechnung tragend, beschlossen, zu der nächsten Sitzung die 
Damen der Mitglieder mit einzuladen, damit die Frauen sehen und 
hören, daß solche Vereinsabende ernster Arbeit gewidmet sind.

C u lm , 23. August. (Das 2. pommersche Jägerbataillon), welches 
hier in Garnison liegt, beging am letzten Donnerstag einen hohen Festtag. 
Zu demselben war der kommandirende General, Generallieutenant Lentze, 
aus Danzig erschienen, der die dem Bataillon von dem Kaiser verliehenen 
Säkular-Fahnenbänder überreichte und dieselben nach einer vom Pfarrer 
Zimmermann gehaltenen Andacht mit einer kurzen Ansprache übergab. 
E r schloß letztere mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiser, das von 
den Jägern und der zahlreich versammelten Menschenmenge mit Be­
geisterung aufgenommen wurde.

S trasburg, 23. August. (Deserteure. Gänsesperre). Vor etwa drei 
Monaten desertirten bei Lapinoz zwei russische Grenzsoldaten, welche 
schon in den letzten Dienstjahren standen, auf preußisches Gebiet und 
suchten sich nach Beschaffung anderer Kleider durch Arbeit Geld zur Aus- 
wanderung nach Amerika zu ersparen. Info lge einer Rauferei wurden 
sie von einem Mitarbeiter auf dem Gute Sloszewo der Behörde an­
gezeigt, von dem hiesigen Gendarm dingfest gemacht und gestern aus der 
Grenzkammer Pifsakrug trotz Sträubens und Bittens abgeliefert, wo sie 
einer harten Aburteilung entgegensehen. — Wie verlautet, soll auch eine 
Grenzsperre für Gänse erlassen sein oder in naher Aussicht stehen; denn 
die Händler beeilen sich mit dem Austrieb aus Rußland. Ein Groß­
händler hat seine Leute telegraphisch benachrichtigt, den Ankauf sofort 
einzustellen; ein anderer soll bei Jetten nur unter Zahlung einer erheb­
lichen Summe das Passiren der Grenze ermöglicht haben. Unter den 
aufgekauften Gänsen herrscht eine Krankheit, die einem Händler von 500 
in einem Tage 31 raubte.

gegnete ich den Gespielinnen, die ich in  der S tad t fand, m it 
einem anderen Hochmuth, m it dem eines viel größeren Wissens. 
S ie  hatten wenig gelernt, weil sie durch die Zerstreuung des 
Stadtlebens von jeder gründlichen Geistesausbildung abgezogen 
wurden. Ich beherrschte sie gerade durch diese, sie ordneten sich 
auch meinem W illen unter. Zw ar waren sie von Geburt m ir 
ebenbürtig, aber ich überragte sie durch mein Wissen und meinen 
W illen. Dabei braucht nicht erst gesagt zu werden, daß ich ein 
recht unausstehliches Mädchen war und meine Gespielinnen mich 
ebenso gern wieder auf das Land gehen, als sie ungern mich in 
der S tad t in  ihren Kreis treten sahen. Was meine E ltern m ir 
gegenüber vereinte, habe ich gesagt, was sie innerlich trennte, das 
konnte ich nur ahnen —  ahnen m it dem Instink t eines Kindes, 
ahnen unter dem ersten Wehsühlen eines kindlichen Herzens. O, 
hätte ich doch ein M a l meine E ltern in  einer Umarmung ge­
sehen oder das Tauschen eines Liebeswortes zwischen ihnen ge­
hört! Ach wie lechzte ich danach, wie betete ich darum ! Aber 
nie —  nie sah oder hörte ich so etwas. Meine M u tie r liebte 
meinen Vater nicht, darum konnte sie ihn auch nicht glücklich 
machen. Waren w ir im W in ter in  der S tadt, war sie ewig 
unzufrieden, sei es, daß der von ih r prätcndirte Rang nicht ge­
geben wurde, sei es daß sie sich in  anderer Weise zurückgesetzt 
fühlte —  später blieben meine E ltern ganz auf dem Lande. D ie 
S te llung, die man nach der Ansicht meiner M utte r in  der Ge­
sellschaft der S tad t ih r streitig machte, suchte sie nun auf ihrem 
eigenen Grund und Boden zu behaupten. Es wurde bei uns 
ein T ra in  geführt, wie an manchem kleinen Hofe nicht. Unser 
Schloß hieß auch nur „der Hof von LengerSdorff". Es wurde 
in  modernen Renaissancestil umgebaut; der trauliche Hof m it 
einem Ziehbrunnen, seiner uralten P latane verschwand, der 
Garten bis an den W ald hinab wurde terrassirt, m it Sandstein­
balustraden versehen, kostbare Treibereien wurden angelegt, 
D iners, Jagden, Bälle, Gesellschaften brachen nicht ab; im J u l i  
machten w ir  große Reisen. So kam es, daß dieser ungeheure 
Aufwand m it den M itte ln  meines Vaters nicht mehr im  V er­
hältniß war. Um seine Einnahmen zu verbessern, that er —

.
Graudenz, 24. August. (Einen elenden Tod) fand

namenS Joseph Kawitzki von hier. Schon mehrere Tage hatte ^
krank und hungernd, einsam in einer Kloakengrube in per ist
Rehkrug zugebracht, als er gefunden wurde. Heute sollte er  ̂
Tragkorbes nach dem städtischen Lazareth gebracht werden,  ̂ >
den M ännern, die ihn in den Korb legen wollten, in 
daß nur noch seine Leiche nach dem Lazareth gebracht werden , 2)e 

):( Krojanke, 24. August. (Gezähmter Kranich. O M ss  ̂  
Förster Hoffmann in Wilhelmswalde hatte in diesem 
jungen Kranich eingesangen, welcher jetzt schon die H ö h e M  
erreicht hatte. Derselbe entwickelte in seiner Gefangenschaft ^  
Anhänglichkeit und eine seltene Gelehrigkeit. I n  voriger 
dieses Prachtexemplar an den Prinzen Leopold abgesandt, 
den Vogel erbeten hatte. —  Die Obsternte wird hier 
eine recht ergiebige werden. Die Aepfel-, Birnen- und Pst? Jaĥ 
sind so von Früchten überladen, wie man es schon seit vl 
nicht gekannt hat. vorl^'s,

Flatow, 22. August. (Vom Vorschußverein). Nack den " ^  >e 
Festsetzungen dürfte der Zuschuß, welchen jedes zahlungsMO  
des Vorschußvereins wird zu leisten haben, die Summe von „r 
nicht überschreiten, und damit denn auch die anfangs überm ^  o 
sürchtungen, daß viele Familien durch etwaigen Zusammen > 
Kasse ru inirt werden würden, glücklicherweise hinfällig 6 ^
Rendant Quandt hat hier großes Vertrauen genossen und 
als wohlhabend, so daß er nickt nur das Ehrenamt als ^

Summen eingesetzt sind, als der vorhergehende Stand de.r 
betrug. Daß die Revisoren diesen plumpen Betrug nicht ieoe 
entdeckten, dürfte für sie jetzt böse Folgen haben.

Mehrungen, 23. August. (Unterschlagung). Gestern w ^  
anwalt Pfeifer aus Braunsberg hier, um Ermittelungen  ̂ M  
Hebung der Anklage gegen einen hiesigen älteren Kreisveam ^  
Unterschlagung und anderer Vergehen im Amte anzustellen. ^ 
schlagene Summe soll ca. 4000 Mk. betragen. . .  Kollos,il'

Allenstein, 23. August. (Großer Betrug). Der Lehrer "  ^  
an der hiesigen Volksschule wurde am Freitag wegen Eretr"v. ^   ̂
kundenfälsckung —  es handelt sich um die Fälschung eines A  . M  
160000 Mk. —  in Untersuchungshaft genommen.

T ils it, 23. August. (Ein recht unangenehmes Ge!« tz
gestern Morgen einer hiesigen Arbeiterfamilie zutheil. A r n ^  i»/r
sprachen bei der Familie ein M an n  und eine Frau  mit 
alten Knaben um Nachtquartier an, das ihnen auch gewähr» 
nun gestern früh die Arbeiterfamilie erwachte, g ew ahrtes
Fremden unter Zurücklassung des Kindes verschwunden 
Nachforschungen nach denselben sind erfolglos geblieben.

waren.

Vor lSngA'KEydtkuhnen, 26. August. (Von der Grenze), 
hatte tue russische Grenzbehörde die Bestimmung getroffen, 
seitigen Grenzbewohner, welche Einkäufe in Rußland m 
Passiren der Grenze eine größere Geldsumme ausweisen nu p^iiil ^  
Bestimmung, welche inzwischen nicht mehr beachtet lv u rv b ,^ ^  ^  
wieder aufgefrischt worden zu sein; denn es wurden aw. ?..!hen ^  
diejenigen Personen, welche den russischen Wochenmarkt vei 
und an der Grenze auf Verlangen nickt 1 Thalerstück ^ er .§,i 
schein vorzuzeigen vermochten, von den russischen GreNZvem ^ t. Ä  
gewiesen. .

Bromberg. 23. August. (Vom Manöver). Der Pnnz ^  Ae<,; 
von Schleswig-Holstein und die übrigen Offiziere vom grA  
stabe, welche zu den Kavallerie-Uebungen kommandirt « w , ko^W 
gestern nach Culm, Sckwetz bezw. Thorn begeben.  ̂  ̂ ^
dirende General v. d. Burg ist noch hier, um morgen d"? >
zu besichtigen. Während der verflossenen Manövertage ^  
die Bahn, da viele Bromberger dorthin fuhren, recht gute 
macht. Zu dem vorgestrigen Manöver ist der Andrang ^  
ganz besonders groß gewesen. Die Bahn allein hat gegen E ü l  
verkauft. I n  der Nähe des ManöverseldeS liegt das 
Hier war es, wo im Jahre 1812 bei dem Zuge nach R u ß l a n ^ i t ^  
aus einem Feldstuhle sitzend, umgeben von seinen ^
Generalen, mit einem Fernrohre in der Hand den v 
Truppen über die Weichsel beobachtete. Zum Andenken /
eigniß hatte jene Stelle ein Denkmal in Pyramidenform j
Inschrift erhalten. I m  Kriege 1870/71 aber ist dieses ^  
schwunden, auf wessen Veranlassung, ist nicht bekannt. betl^'F 

Posen, 23. August. (Todtschlag). Heute gerieth ein  ̂ des" ^  
und händelsüchtiger Maurergeselle in dem D.'schen Lokale ^  
waldthor mit mehreren Cigarrenarbeitern in Streit. Em oi» 
zog ein Messer und stieß es dem M aurer so heftig in dre ^
Verwundete alsbald an Verblutung verstarb. v A F

Lissa, 23. August. (Vergiftet). I n  Priebisck veranlag ^  . 
„Pos. Tagebl.", ein Schulmüdchen, welches kurz vorher ' ^  iv ^ 
über die tödtlichen Folgen des Genusses von Stechapfel ^  
war, ein dreijähriges Kind, von dieser Frucht zu essen, u '
Wirkung des Giftes zu überzeugen. DaS unschuldige A>eie, ^  ^
ahnend, nahm auch die ihm dargebotene Frucht zu stär, ^sjarl)  ̂
blieben nicht aus; denn unter den schrecklichsten Qualen v 
ist heute begraben worden.____________________ ^

v o n—  (D e r  O b e r p r ä s i d e n t  
m i n i s t e r  v. Ä o ß l e r )  ließ sich gestern Nachmittag
die städtischen Behörden vorstellen und besichtigte dann
die Kirchen und andere öfsenlliche Gebäude.

das
Um 4 Uhr ""

und ich muß leider sagen, ebenfalls auf Antreiben "  ^
—  den unseligen Schritt vom Gutsherrn zum 3 "
Interessen der Provinz wurden vorgeschoben - -  , ^
keit des Baues einer Eisenbahn. M ein Vater tra> ' 
sortium ein m it solidarischer Haftung. Eines 
Gentlemen davon verschwunden und m it ihnen , /
des Aktienkapitals. M e in  Vater fühlte sich den 
dem Gewichte seines Namens — m it seiner Ehre 
kurz darauf kam eines Tages der Haideläuser^m ^
m it der Meldung, der Baron liege draußen im ^  H-gi ^

über einen Bäum st^ ^
Moos todt 
der Büchse

erschossen. E in Unglücksfall aus 
ein Straucheln 9tauM> „di

so konnte es geschehen lein. -  Unser ältester F ^ ^ i e
Da-Quinz, der schüttelte den Kopf.

meiner Jugend! Was hätte nach dem Tode 
noch schrecklicheres treffen können! Allerdings der 
D ie höchsten, stolzesten Baumkronen tr if f t  der b » M  
M it  dem Glänze unseres Hauses war auch ihre n  F 
Es blieb uns nur noch ein Rest des sprichw örtlich  d« ^  
Lengcrsdorff'schen Vermögens. Und hier verklär' ^  

meine M u tte r in  einer der letzten H ""  pgß
......s, c :^ .___ c-.n-diri»N, .

denken an .......... ,  .......................... . . .  .
Lebens -  ih r Hochmuth erhob sich zum Höchst"", ^  ^
das letzte hingab, damit auch nicht der Gedanke e 
unserem Namen haften bliebe. Nicht lange ,,
meines Vaters begann sie zu kränkeln —  ih r E . M t  ^  
tiefer und tiefer auf die Brust —  bis diese " E ^ g s «  ^  
zu athmen. Ich erfüllte auch noch ihren letzte" 
wollte in  der G ru ft ihrer Fam ilie beigesetzt i c h t  
unserer Dorfkirche. —  Es war ein weiter Weg, " ^  E  
Sarge nach Böhmen zu machen hatte —  der e v ^  » 
auch der Rest unseres Vermögens ging. Die ^geib -ch 
Grabgewölbe hatte sich geschlossen und ich war ' § 7 / ,  
weiten Welt. Von der Fam ilie meiner M utter < „,ch  ̂ ^ 
Vetter —  unverheirathet, aber bei diesem war >" x. ^.l 
Stätte. G ar bald fühlte ich, daß ich ihm läst'S 
auch kein Platz in  seinem Hause fü r ein junge« ^
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î sp ^^käsident eine F ah rt durch die Bromberger Vorstadt und 
^ e r  7 ^  0 Uhr einer E inladung des H errn Landrath Krahmer zum 
wehe ^rüh erfolgte die Abreise des H errn Oberpräsidenten,

-  - ^bderkehr behufs einer Strom bereisung in Aussicht stellte,
^lvr ^ ^ l l ä r i s c h e s ) .  Der kommandirendeGeneral des 1̂ . Armee 
^  Di ^brallieutenant Lentze, Excellenz, und der Kommandeur der 
Horn . ^enerallieutenant von Kczewski, sind gestern Abend in

"  eingetroffen.
'U N eli^ori dem  w e s t p r e u ß i s c h e n  F i s c h e r  ei  v e r e i n )  sind an die 
üischei ^^^den befindlichen B rutanstalten  die nachstehend mitgetheilten 
Ä k^E^^Sen zur E rbrü tung  überwiesen w orden: der Fischbrutanstalt 
^rder ^ 0 0 0  Bachforelleneier, der Fischbrutanstalt M arien-

^^000 Bach. und 1000 Negenbogenforelleneier, der Fischbrut- 
^  ^  br Landwirthschaftsschule und des S em inars in M arienburg 
^Üen ' o ^ e n e ie r , Fischbrutanstalt Schlochau 3000 Regenbogen- 

Fisckbrutanstalten in Kabinen, Schönthal und Roggen- 
^  ^bx^OOO bezw. 20000  bezw. 30 000 Bachforelleneier und derV ereins- 

^  A in Königsthal 3000 Eier deS Bachsaiblings, 15 000 Eier 
^  ^ud 2000 Eier von Regenbogenforellen. F erner sind an  

.G l ie d e r  30 0M  Zandereier zur E rb rü tung  in geeigneten Ge- 
ŝtolt "^w iesen  worden. An Stelle der eingegangenen Fisckbrut- 

^  ^  Marusch, Kreis Graudenz, ist die B rutanstalt Roggenhausen 
. der Fischbrutanstalt in Königsthal sind außer der aus 

^re tz^.^""esenen Fischeiern gezogenen B rü t noch 6000 Aale in die 
f 0000 Aale in daS obere Schwarzwasser, 5000 Aale in die 

h d-z m ^ 0 0  junge Schnepel in  den Salnosee und 35 000 Schnepel 
^ t a e  Wick ausgesetzt. A n M itglieder zum Aussetzen in die
t̂iirk ^ud überwiesen w orden: 65 500 Stück A albrut, 1000
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^ch^^ssenbrut, 7665 Stück 1-, 2- und 3sömmrige Karpfen, mehrere 
^ 0 0  Stück Schleie und 32400  Stück Zuchtkrebse. Er- 

. bs, daß es dem Verein gelungen ist, von der vor zwei Ja h re n  
g E'che bei Königsthal eingesetzten B rü t von Regenbogenforellen 

^  Ick laichreifer Stücke zu züchten, von welchen in diesem
^  in gewonnen sind, die gegenwärtig theils in Königsthal,

^ " e n  B rutanstalten  erbrütet werden. Außerdem wurden 
deutschen Fischereiverein 200000 Lachseier zugesagt, von 

^ l -  E ^ tra g te  Fisckbrutanstalt Zarnikau bei R iga indessen nu r 
> ' 8ck, konnte. Diese wurden in den Brutanstalten in Freuden- 
H ^  l Königsthal erbrütet, die ausgeschlüpften Fische wurden

^  die Rheda und in die B rahe gesetzt.
^k ii,j ^  R o g g e n e i n f u h r  a u s  R u ß l a n d )  hat in den letzten 
^ isch-rn  gewaltigen Aufschwung genommen, daß in sämmtlichen 

'."kchen Eisenbahn-Grenzstationen ein empfindlicher M angel an 
entstanden ist. Z u r Bew ältigung des ungewöhnlichen 

^  der kurz bemessenen Frist bis zum nächsten Donnerstag 
l» ^ri tx..^ ^isenbahn-BetriebSämter angeordnet, daß sämmtliche ver- 
^  bes^^'UbahnwaggonS nach den Grenzorten dirigirt und dort für 

^  8weck zur V erfügung gestellt werden sollen. Die leeren 
da 11 ^  Extrazüge ihren Bestimmungsorten zugeführt. Z u
'^ 1  werden demgemäß geschlossene W aggons vorläufig über-
. „ ^^geben.

ä c h te r) . E in  in Preußen von einer Gemeinde- 
aber von der S taatsreg ierung  nicht bestätigter Nackt- 

 ̂ einem Urtheil des ReichSgerichtS vom 5. J u n i  1891,
^ ^  ^  S inne  deS Strafgesetzbuchs.
2/ ^  ift^r p o l n i s c h e  K a t h o l i k e n v e r s a m m l u n g  i n  
klrck^pteM ^EN des Program m  ausgestellt w orden: S on n tag  den 
Llck'?"i 0 Uhr abendS VeSperandacht in der S t. Jo h an n is-
M  ̂ v. Kk ^ ö s tn u n g  der Versammlung im M useum durch H errn 
^  ^ersaw "'Thorn, W ahlen, B ortrag  „Ueber den Nutzen der katho- 

^ ^ " g e n "  von P rä la t  Xaver Polomski-Briesen. M ontag 
l U l y  Minder: um 9 Uhr morgens Messe in der S t .  Jo h an n is- 
^ila^Eiluna. Sitzung in zwei Abtheilungen im Viktoriasaale.

"Üeber daS V erhältniß der Kirche zum S taa te  und die 
heiligen V aters von der weltlichen Macht", Referent

> n i !
'«» itt

Referent RecdtSanwalt D r. S ig ism und v. Dziem-

dobiocki-Kokoszek; „Ueber Schulangelegenheiten", Re- 
^  ^u to n  N eubauer-Pelplin. 2. A btheilung: „Ueber die 

^  ^ .^kam pfeS  mit Beziehung auf die Nothwendigkeit der Wieder-

Herr die Bedeutung und den Einfluß der Presse",
dy v. Czarlinski-Bruchnowko. Um 2 Uhr nachmittags
''Ilek) Sey iiu Viktoriasaale: „Ueber die Unabhängigkeit
ilkli?  ^chnla "^ rs " , Referent Professor F ranz S chröder-S trasburg ; 
'^4 "^^^üenheiten", Referent P fa rre r  Jo h a n n  Batke-Radomno.

zweite allgemeine Versammlung im Viktoriasaale: 
N c ^  Kulturkampfes und die Nothwendigkeit der Rückkehr 

^ ile ^  ^  .^brent Herr Ludwig v. Slaski-Trzebcz; „Ueber die Be- 
Einfluß der Presie", Referent Syndikus D r. Ludwig 
Dienstag den 29. Septem ber: um 9 Uhr morgens 

^  tzikt  ̂ Marienkirche. Um 10 Uhr Sitzung der Abthei- 
X ^ ^ " e n . .  n ,° saa le . 1- und 2. A btheilung: „Ueber soziale An- 

^ g  Und ^bkent P fa rre r  O drow ski-N aw ra; „Ueber die Aus- 
Lis.uz Umhertreiben der A rbeiter", Referent Geistlicher 

' R e fe r /. ^  A btheilung: „Ueber die katholischen
V  .n  Michael v. Sczaniecki-Nawra. Um 1 Uhr
^ v b r ? ^ ^ i t e n " ^ E ^ b  Versammlung im Viktoriasaale: „Ueber soziale 
'iter«. k: ..Ueb ^ ^ re n t  Geistlicher Direktor D r. Anton Wolszlegier- 

^Hli't ^ ^ e n t  A usw anderung und das Umhertreiben der Ar- 
! . ^  vierte Joseph SzotowSki-Wudzyn. Um 5 Uhr
' .^Eferent V ersam m lung: „Ueber die katholischen

^ ^ i g k e i t  oc ^^Mcher P a tro n  W aw rzyniak-Schrimm; „Ueber die 
k d ü r r e r  sich wiederholenden Versammlungen",

htk'' Vrätgj Anton Kantecki-Strelno. Die Schlußrede hält
i ^  ist daz «  rs^kian Stablewski-Wreschen. — Wie hieraus
i^i . ^ ^ g ra m m  deS polnischen Katholikentages außer-
' ^  ^ ^Echvw cr - Komitee bilden folgende H erren: P fa rre r

^"^iuski-B ruchnow ko, Eduard v. Donimirski- 
^ ? ^ w -k i.^ ' ^^^w icz-Thorn, P fa rre r  Jankowski-Przysiersk, 

L ^ e l^  Dr m Ossowski-Najmowo, E rasm us ParczewSki-
T c z a n i^ ^ m ° ^ 'C u lm , Geistlicher P rä la t  Polomski-Briesen, 

d G eim /I Ludwig von Slaski-Thorn, Kasimir von
^ U s p i? 0 " N N e r tk ^ ^  ^olSzlegier-Jakobsdorf.
^ Ip ie l"  "Der ^ ^ ^ e rn  w urde daS Wildenbruch'sche

T t ü h i w i e d e r h o l t .  -  Heute (Dienstag): „Lilly", 
' '  E»?> "^,E>nrrn Waldheim). M ittwoch: geschlossen.

^  ^  " 's  G as ,"  W ildniß». dramatisches Gedicht von Halm
H o»

u  da»? dicht, der bisher das Hotel „D rei
,!l>>̂  T b«»/' daS von H errn Baugewerksmeister

^  5 ? . '° '-  Die 7 ,  " ° u  »b au te  Gebäude ,u r  E inrichtung eines 
^  " "»sehen ^ ^ " u n g  ist bereits mit der In sch rift:

! /

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der Katharinenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner gelber Hund in der Culmer 
Vorstadt beim Arbeiter Reuter.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,86 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 15 G rad R . — Abgefahren ist 
gestern der Dampfer „Brom berg" mit voller Ladung S p iritu s , Eisen­
w aaren, M aschinenteile und Mehl nach Danzig, der Dampfer „P rin z  
W ilhelm" und der Dampfer „G raf Moltke", beide nack Fordon und der 
Dampfer „A nna"  mit einer Ladung S p iritu s , landwirtschaftlichen 
Maschinen nach Danzig. Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der königl. 
Regierungsdampfer „E n te"  aus Kurzebrack, der Dampfer „G raf Moltke" 
mit Passagieren aus Fordon und der Dampfer „Alice" mit einer vollen 
Ladung Farbhölzern, Pock-, M ahagoni- und Cederholz, leeren Pfeffer- 
kuchenkisten rc. und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
— Gegenwärtig ist der Regierungsdampfer „E n te"  mit sieben eisernen 
und hölzernen Booten damit beschäftigt, von Schillno an bis zur M ü n ­
dung der Weichsel die Peilung des S trom es zu bewerkstelligen. E s wird 
die Tiefe, Breite und Länge genau festgestellt. M it der A usführung 
dieser Arbeiten ist der Regierungsgeometer Schmidt betraut.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,00—3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 P f. pro Pfd., Gurken 0,20 
bis 1,50 Mk. pro M andel, M ohrrüben 5 P f .  pro Pfd., Kohlrabi 2 0 - 2 5  Pf. 
pro M andel, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 15 P f. pro Pfd., Preißel- 
beeren 30 P f. pro M aß, Blaubeeren 10 P f. pro M aß, Aepfel, B irnen 10 bis 
20 P f. pro Pfd., Pilze 5 P f. pro M aß, S teinpilzen 20 P f. pro M andel, 
B u tter 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd., E ier 60 P f. pro M dl., H ühner 1,00 
bis 2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P a a r , E nten 1,80—3,00 
Mk. pro P a a r , Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 - 3 0  P f.. Heckte 60 P f., Barsche 60 P f., Bressen 3 0 - 5 0  
P f., Schleie 60 P f., Aale 1,00 Mk., Krebse 1 ,2 0 -4 ,0 0  Mk. pro Schock.

8 Mocker, 25. August. (Sedanfest). Unsere Bewohner werden auch 
in diesem Ja h re  den Tag von Sedan  am 2. September im Wiener Cafo 
festlich begehen. Trotz der gemischten Bevölkerung ist dieser Tag bei u n s 
stets als ein echtes deutsches patriotisches Volksfest gefeiert worden. E s 
giebt ja auch hier engherzige Menschen, die das Fest als nicht mehr zeit­
gemäß betrachten, daran kehrt sich aber der gesunde S in n  unserer Be­
völkerung nicht, und mehr als je haben w ir wohl jetzt Veranlassung, den 
vaterländischen S in n  zu hegen und zu stärken. D as Sedanfest geht hier 
vom Schützenverein und der Schule a u s ; für letztere ist es zugleich das 
Herbstsckulfest, und kein anderes Fest dürfte, um die Jugend  zur V ater­
landsliebe zu begeistern, geeigneter sein, als dieses.

Kerneiilnühiges.
( J u n g e  P e r l -  o d e r  S a l a t b o h n e n  a u f  h o l l ä n d i s c h e  A r t) .  

M an  zieht die Bohnen ab, bindet sie in Bündel und kocht sie in  Salz- 
wasser. A lsdann richtet m an sie auf einer größeren Schüssel in  der 
A rt wie S pargel an und übergießt sie mit einer Sauce, die m an auf 
folgende Weise zubereitet. I n  einem Stiche B utter wird eine recht fein 
gehackte Zwiebel gelb gedünstet und hierauf die B u tter mit etwa halb so 
viel geriebenem Parmesankäse. einer halben Tasse aufgelösten Liebigs 
Fleischextrakt, einem Gläschen M adeira, Pfeffer und S alz über dem Feuer 
verrührt.______________________________________________ 8.

Mannigfaltiges.
( F ü r s t  B i s m a r c k  u n d  K a i s e r  W i l h e l m  U.). Daß  

der Bericht des berüchtigten Pariser Korrespondenten der „Tim es", 
Herrn Oppert-Blowitz, durch den Grafen Münster einmal wieder 
gründlich aä adsuräum geführt worden, ist im politischen Theile 
der Zeitung bereits berichtet worden. W ie wenig genau es Herr 
Blowitz mit seinen Angaben nimmt, dafür liefert nun eine schein­
bar unwesentliche, aber charakteristische Stelle in dem Bericht 
des „Times"-Korrespondenten einen B ew eis: Fürst Bismarck
soll in seinem Zorne von dem Kaiser a ls dem „jungen Manne" 
gesprochen haben. W ie wir von unterrichteter Leite erfahren, 
hat ein Besucher des Fürsten die Beobachtung gemacht, daß im 
Gespräche der Fürst den Kaiser nie anders als durch die B e­
zeichnung „unser junger Herr" oder „der Herr" erwähnte, 
während unter „Majestät" und „Kaiser Wilhelm" Kaiser W il­
helm I. zu verstehen war. W ir glauben diesen Beitrag im 
Interesse der Klarstellung nicht unterdrücken zu sollen.

( M e r k w ü r d i g e  E r s c h e i n u n g ) .  Nach ärztlicher Schätzung 
find in den ländlichen Ortschaften des Kreises Glogau mehr als 
lausend Erkrankungen in letzter Zeit erfolgt. Höheren Orts ist 
der Kreisphyfikus zur Berichterstattung über Umfang und Art 
der Erkrankungen aufgefordert.

( G r u b e n u n g l ü c k ) .  I n  Trim bs bei Mayen in der Rhein­
provinz erstickten in einer Fabrik beim Hinabsteigen in eine Grube 
vier Arbeiter durch Gase.

( K e s s e l e x p l o s i o n ) .  Auf dem Schrauben-Frachtdampfer 
„Aposta" fand Sonntag Nacht auf der Donau bei Futak eine 
Keffelexploßon statt. D a s Schiff ist gesunken, zwei Steuer­
leute und ein Hetzer kamen bei dem Unfall ums Leben; der 
Kapitän ist leicht, der Maschinist schwer verletzt.

( E i n  n e u e r  S p o r t ) ,  der allerdings auf die zarte 
Weiblichkeit der Erfinderin ein eigenthümliches Licht wirft, ist 
kürzlich von der Gräfin v. Beauchamps auSgedacht worden. Nach 
einem üppigen Festmahle, das sie auf ihrem Schlosse gab, erhielt 
jeder der Gäste, Herren wie Damen, eine kleine reizend aus­
gestattete Armbrust. Unter Führung der geistreichen Wirthin begab 
man sich nun in den Park an den Teich, um —  Frösche zu 
schießen. D ie Gäste waren bald begeistert für diese neue Art 
von Jagd.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  Auf der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn erfolgte am Sonnabend 7*/^ Uhr abends auf der 
Station  Bubenc, der zweiten S tation  hinter Prag, ein Eisen­
bahnunfall, indem ein Lastzug in den Personenzug hineinfuhr. 
Glücklicherweise hatte sich letzterer grade in Bewegung gesetzt, 
als der Lastzug in ihn hineinfuhr. D ie letzten drei Personen­
wagen wurden stark beschädigt. Die Reisenden, von panischem 
Schrecken erfaßt, sprangen au« den Coupeefenstern und erlitten 
dadurch mehr oder minder erhebliche Verletzungen. Angeblich 
sollen 12 Personen verwundet sein. Eine Frau mit einem 
Säugling  sprang aus dem Fenster und fiel so unglücklich auf das 
Kind, daß dasselbe erdrückt wurde.

( S t a d t  b r a n d ) .  Aus der russischen Gouvernementsstadt 
Jekaterinoslaw wird berichtet, daß die S tadt seit zwei Tagen in 
Flammen steht. Vermuthlich liegt Feueranlegung vor, da der 
Brand an drei Ecken der S tadt zugleich ausgebrochen ist. Unter 
den Einwohnern herrscht große Verzweiflung.

( E i n e  g r e l l e  B e l e u c h t u n g  u n g a r i s c h e r  Z u s t ä n d e )  
enthält folgende Meldung des „ P . L loyd": „ I n  Utvin hat die 
Gendarmerie eine aus dreißig Mitgliedern bestehende Bande ge­
fangen, welche mit Hilfe gefälschter Pässe seit langem syste­
matisch den Pferderaub und Pferdehandel betrieb. D ie Haupt­

anführer der Bande find der Friedensrichter und der Kasfirer 
von Utvin, sowie der gewesene HilfSnotar von Delta." —

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  B ei der Entgleisung eines Zuges, 
welcher M aterial zu Fortifikationsarbeiten bei Bukarest führte, 
wurden drei Personen getödtet und vier verwundet.

( B e i  d e m  O r k a n  a u f  M a r t i n i q u e )  find nach amt­
lichen Meldungen aus Fort de France 218  Personen getödtet 
worden. Ein großer Theil der Bevölkerung ist ohne Obdach und 
ohne Lebensmittel. D ie Verbindungen mit dem Innern der In se l 
sind vielfach gestört; man glaubt, daß sich nach dem Einlangen 
der von dort bis jetzt fehlenden Nachrichten die Zahl der Ge- 
tödteten noch erhöhen werde.

( E i n e  f ü r c h t e r l i c h e  K a t a s t r o p h e )  hat sich in New- 
york am vorigen Sonnabend ereignet. I m  Centrum der S tad t 
stürzte ein Haus infolge einer Explosion ein. Es wurden haupt­
sächlich zahlreiche Passanten sowie die Besucher eines in dem 
Hause befindlichen Restaurants und die Arbeiter und Arbeiterinnen 
der in den oberen fünf Stockwerken befindlichen Druckerei ver­
letzt. Zahlreiche Personen, welche noch lebend unter den Trümmern 
begraben waren, kamen, da man ihnen keine rechtzeitige Hilfe 
bringen konnte, durch das bei der Explosion entstandene Feuer 
um. D ie benachbarten Häuser sind durch Feuer und durch 
Wasser stark beschädigt. Nach Berichten des „Standard" ist der 
Einsturz durch das Gewicht der Druckmaschinen herbeigeführt, 
welche sich in den oberen Etagen befanden.

( E i n b r e c h e r  - S y n d i k a t ) .  Ein in Mtlwaukee zu ein­
jähriger Gesängnißstrafe verurtheilter Einbrecher hat ein selt­
sames Geständniß abgelegt. Er erklärte, daß er einem New- 
yorker Einbrecher - Syndikat angehöre. Dasselbe habe sich ge­
bildet, um Einbrechern, Schwindlern und anderen lockern Vögeln 
Kapital zu verschaffen. Jeder Gründer habe 5000  Dollar in 
das Geschäft eingeschossen. D as Syndikat engagirte darauf 25  
Verbrecher, von Taschendieben an bis zu Bankräubern. Diese 
wurden in Banden durch die Vereinigten Staaten  geschickt. S o ­
bald sie in einer Stadt ihre Arbeit gethan hatten, wurden sie auf 
genaue Weisung des Leiters der Organisation in eine andere ge­
schickt. Auf diese Weise konnten sie bisher fast ausnahmslos 
der Justiz entgehen. B is  jetzt ist nur ein M ann von der Bande 
gefangen genommen worden, da aber das „Syndikat" den ge­
hörigen „Einfluß" besitzt, so wurde er gegen Bürgschaft wieder 
freigelassen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorn. 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

25. Aug. 24. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  °/s . . 
Preußische 4 o/o KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 ^  .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« V« 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t ..................
S ep tem b er-O k to b er.......................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ....................... ....  .
A u g u s t ........................................
S ep tem b er-O k to b er.......................
O k to b er-N o v e m b e r.......................

R ü b ö l :  September-Oktober . . . .
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A ugust-Sept...........................
70er Sept.-Okt.

2 0 7 - 4 0
2 0 6 - 7 5

9 7 - 6 0
1 0 5 - 2 0

64—70

9 4 - 2 0
1 6 9 -
1 4 8 - 1 0
1 7 1 -9 5
2 4 5 -  
2 3 5 - 5 0  
112-10
2 4 6 -  
2 5 0 -  
237— 
2 3 2 -

60— 30
6 1 -  50

5 3 - 9 0  
5 3 - 8 0  
5 1 -

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt. resp. 5 pCt.

2 0 8 - 2 5
2 0 6 - 2 0

9 7 - 6 0

6 4 -

9 4 - 1 0
1 6 8 - 7 0

1 7 1 - 9 0
243—
2 3 8 -
1 1 2 - 7 5
2 5 2 -
2 5 4 -
2 4 0 -
2 3 5 -

61—
6 1 - 9 0

5 3 - 8 0
53—50
50—40

B e rl in , 24. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt: 
2957 Rinder, 10 184 Schweine (inkl. 1912 D änen, 52 Holländer und 
275 Bakonier), 1398 Kälber, 21183  Hammel. Der Rinderhandel ge­
staltete sich im allgemeinen schleppend; n u r  beste W aare wurde, weil 
knapp, schnell vergriffen. F ü r  geringe W aare waren die notirten Preise 
theilweise n u r schwer zu erzielen. Der M arkt wird nicht geräumt. 1. 
6 2 - 6 4 ,  2. 5 6 - 6 0 ,  3. 4 6 - 5 3 ,  4. 4 0 - 4 4  M . ver 100 Pfd . Fleischgewicht.
— Der Schweinemarkt zeigte bei etwas besserer Nachfrage für den Export 
und gehobenen Preisen ruhige Tendenz und wird geräumt. 1. 59—60, 
2. 56—58, 3. 53—55 Mk. pro 100 Pfd. m it 20 *>/, T ara. Bakonier 50 
bis 51 Mk. pro 100 Pfd. m it 50—55 Pfg. T ara  pro Stück. — D as 
Kälbergeschäft wickelte sich trotz des mäßigen A uftriebs n u r  ruhig ab. 
Gestern wurde über Notiz bezahlt, besonders für feine leichte W aare 
l l .  56—60, ausgesuchte W aare darüber; 2. 52—55, 3. 48—51 P f. pro 
Pfd. Fleischgewicht. — Am Schlacht-Hammelmarkt w ar bessere W aare 
knapp und wurde gut bezahlt. Der M arkt zeigte ruhige Tendenz und 
wurde ganz geräumt. 1. 55—58, beste Lämmer bis 65 ; 2. 5 0 - 5 4  P f. 
pro Pfd. Fleischgewicht. — F ü r  Magerhammel — fast Vv des A uftriebs
— w ar keine rege Nachfrage, der G ang deS Geschäfts daher matt, so daß 
etwas Ueberstand verbleibt.

K v n i g S b e r g ,  24. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pLt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30 000 Liter. Gekündigt L0 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 M . Bf., nicht kontingentirt 51,50 M . Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. August 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  m atter, alter feiner 125/7 Pfd. 245/48 M ., neuer 113 P fd . 
hellbunt 210 M ., neuer 125 Pfd. hell 222 M ., neuer 129/30 Pfd. 
hell 231/4 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  starkes Angebot, Preise weichend, feuchte W aare unverkäuflich, 
110/12 Pfd. 215/20 M ., 114/15 Pfd. 222/23 M ., 117/18 Pfd . 
224/25 M .

G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  F utterw . 165— 170 M .
H a f e r  1 5 6 -1 6 4  Mk._______________________________________

Meteorologische Beobachtungen 1« Thorn.

Datum St. Barometor
INM.

Therm.
oO.

Wiudrtch- 
tuna rmd Stärke B v rE . Bemerkung

24. August. Aix 750.3 "s- 18.8 8^ 6
9Lp 752.3 -i- 14.8 8V " 19

25. August. 7da 757.0 -s- 13.0 8V?« 9

S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 0 2 'M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 1 M inuten .

Vummi- par>8.von 8 . »  « I» s  «,
L ern st«  8p««LttL»Tttt«i»

8p62ia1-Versaust äurek HV. »L. MliVlElL, Frankfurt a. 8.
2o11kr. kreisliste iu verselrloss. Oouvert oliue I'irwa Sexeu Lius. vou 

20 kk. iu Lriekw.
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I k L c ^ l i O D x s x  ^ - ^ s i ? l L 8 x n L  :  — > ,

/  Sfck S 0  p f .  /,§/> ? /^ /rLs  —  ^  ^ a o / t a / r m E S / r  w/^ck L ° s w o ^ r .

K o n k u rs v e rs a h re » .
I n  dem  K o n ku rsv erfah ren  üb er das 

V erm ö g en  des K a u fm a n n s  L ,« o Z » « » Iü  
in  T h o r n  ist in  F o lg e  eines  

v o n  dem  G em einschuldner gemachten 
Vorschlags zu e inem  Zw ang sverg le ich e  
V e rg le ich s te rm in  a u f

d e n  2 8 .  S e p te m b e r  1 8 S 1  
v o r m .  1 0  U h r

v o r  dem  K ön ig lichen A m tsgericht h ier- 
selbst T e rm in s z im m e r  4  an b erau m t. 

T h o r n  den 1 9 . A ugust 1 8 9 1 .

Gerichtssckireiber des Königl. Amtsgerichts.

N e u b a u  d e s  K a v a l l e r i e  
K a s e r n e m e n ts  zu  G n e s c n .

Die öffentliche Verdingung
1) der Steinmetzarbeiten, veranschlagt zu 

rd. 5200 Mark, davon 4750 Mark für 
G ranit und 450 Mark fü r Sandstein,

2) der Schmiede- und Eisenarbeiten, veran­
schlagt zu rd. 2500 Mark,

3) der Lieferung von rd. 17 500,00 ^  Träger 
zum Bau des Mannschaftsgebäudes I I I ,  
des Familienhauses und des Oekonomie- 
gebärwes findet am Freitag den 2 8 .August 
cr. vormittags 10 Uhr statt. Die Ver- 
dingungsunterlagen können auf dem Bau­
bureau eingesehen und von dort gegen 
Einsendung von 4 M ark zu 1 und von je 
2,50 M ark zu 2 und 3 in  Abschrift bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

G nesen den 18. August 1891.
Der Kgl. Regierungsbaumeister.

8orge._______________

O e s fe n llilh e  Z i v M M r j t c h m i U .
Am Dienstag den 1. September d. I .  

vormittags 10 Uhr
werde ich unterhalb der Eisenbahnbrücke 
hierselbst:

einen 3 Jahre alten Oder­
kahn mit Zubehör» Trag­
fähigkeit über 3000 Ctr.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 24. August 1891.
v i e r t e l t ,  G erichtsvollzieher.

0  L  0 .  I-Ü tlo rs , » L M d l lr ß ,  em M .Ion

keksliMuliiillil.
24—280/, Pott u. krotein u. 50—60o/o stüek- 
stotffreie I^äbrstoife eutbalteud) minde­
stens Äo/o l'e t t  und krotein 
als b ill ig s te s , na lirliaktestes unä F6- 
8unätz8t 68 L r a k tk u ito r  kür L llle lik ü lie ,  
Na8t06ll86N unä  8eInV6IN6.

deder 8aek is t m it Plombe 
„6 . L  0. t.üdei-8, llambung", verseldossen.

Verkaufsstelle in HA«!«!» bei 
HL. KTo8 «»»fSlU, ^ o .

O e u iL e l ie  ^ n i ig b l a v e r s i - K e l l !

r o U e i - ie :
Hauptgewinn 1. Klasse 150 000 Mk., 

2. Klaffe 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Originallose: Vi 21 M . ,  V- 10,50 Mk., 
Vro 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt
habe, 5 Serien ä 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt, und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: Vio 50 Mk., V«y25Mk.,
V40 12,50 Mk., V«o 6,25 Mk. Der Preis 
ist fü r beide Klaffen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liste zu jeder Klaffe 
30 Pf. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

I S r i r s t
L o tte r ie k o m p to ir, S e g le rs tr. 91.

V I t t L
a b le ite ra n la g e n ,  elektrische Haustele­
graphen, Telephone, Diebessicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten Erfahrungen bei sehr solidem 
M a te ria l zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

Ili. kosieki,
Svecialgeschäst für elektrische Anlagen.

G e re c h te s t ra ß e  1 2 3 .
Elemente (I L 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf.. 

Elektrische Glocken 3.50 Mk., Leitungs 
draht 4 P f. pro M tr. rc.

Mein Grundstück
in  Junge« N r. 3, 5 Kilometer von Schwetz, 
Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 300 prcuß. 
Morgen groß, guter Boden, an der 
Chaussee gelegen, beabsichtige ich m it voller, 
gut bestandener Ernte und gutem I n ­
ventar m it 24000 M ark Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Schulden nur Landschaft. 
Zwischenhändler verbeten, 

rrlsklemann, Oberinspektor in  Sartowitz.

G O G O G O r O O O O O O
D r .  D i a n a  k ü i m a s l ,

Elisabethstrake 266» 
2a.klloporLlionoll, OolükMullgov, 

küvstlivks Ovdisse.
O G O O O O r O O O O O G

« r i i i x !  « r i i i x !  « i i i i x r

Z l l r i c k g a v n e .
eigen gestrickte Strümpfe u. Socken, 

Handschuhe, Korsetts» 
Blusen» Schürzen. Kragen» 

Spihen »Tüll-undKordeldecken» 
garnirte Strohhüte rc.

sowie G a la n te rie - und K urzw aaren das 
Stück von IV P f .  an bei

Schwerste. / l .  l l l l l k l ' .  S chille rs tr.
Gegenüber Kr«»ro l»« i «1t.

R a ih h tls e ' und  P r iv a ts ln n d k n
in allen Schulfüchern (franz. Conversation) 

ertheilt

lV l.  S r o k m .
Ich wohne jetzt Brauerstraße 234, I I  Trp.

A c h t u n g !
Nncb vieler darauf verwendeter Mühe 

habe ich heute einen kleinen Posten Lose der
N s u ts v k v n  ^ v lts k lL V v rv l-O v Ic k -

I-ottvrio,
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten stellt, erhalten und empfehle, 
soweit der Borrath reicht: Original-Lose 
zur I. Klasse: '/,  ä Mk. 2 l,  V -ä  Mk. 1 l, 

L Mk. 2,50; Porto und Liste 30 Pfg. 
extra

Thorn, Altstadt. M arkt Nr. 162.

G k M a f t c h i t l !
Das von m ir eingerichtete Gesellschafts­

spiel von 10 ganzen Losen der kntisklaveroi- 
I_ottkn1e findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verschiedenen Nummern 
von einer Persönlichkeit habe ziehen lassen, 
die mehrfach namhafte Beträge in  der 
Lotterie gewonnen und sich somit als 
notorisches „Glückskind" bewährt hat. Die 
Hauptbedingung zu einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
600 000 ist daher vorhanden. Antheile 
hierzu ä Vioo kosten M ark 3.
Oskar vravvert, Altstüdt. M arkt Nr. 162.

sten B r u c h b ä n d e r  (unter 
Garantie gutpassend), 

Leibbinden, Geradehalter rc. 
^Chemische Handschuhwäscherei,

weiße M ilitä r  10 Pf., Glace 15 Pf., Ge­
färbte 30 Pfg. pro Paar. 8 . ««»> V k i,  

Handschuhmacher u. prakt. Bandagist, 
H M -  Schuhmacherstraße Nr. 351. "WW

AWIlMi' vier
vom Faß em pfieh lt

S I » L n r I r ! s * v i « L .

zu ermäßigten Preisen hat abzugeben 
«einriol, I lllk . 

Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

X  Kohle» X
R̂» zer«« «rt SiR «L«t»»1 zu billigsten 

Preisen giebt ab
U v i i r v ,  J a k o b s v o rs ta d t 5 4 .

L M i l W l i M
offcrirt billigst

1 5 0 0  d l l l  ^  ö °/° vom 1. Oktober oder
früher zu cediren. Offerten 

out, 1. V. bl. an die Expedition._________

2 schillere Äbschsohleli
stehen zum Berkauf bei

-  T h -P a p a « .

C in  g u t s jirecheu iik l P a p a g a i
ist billig zu verk. Näh. Paulinerstruße 66.

Kinne Mihnnngen und
kitinkk Faden

zu vermieden « iR in » , Culmerftrahe.
Bromd. Vorstadt Parkstr. 4

ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. das. 1 Tr.

l3 .  f t la i- ie n b u i-g e i-

kk tz llk -tlltttz li« .
Livdllvs am 18. Leptomdor 1891.

Hauptgewinne :
7  k o m p l.  b 6 8 p a n n ie  L q u ip a g e n .
1̂ 086 ä 1 N.) 11 1,086 für 10 N.. aueb A6ß6v 

Vriefmarkeii emptiolilt

( r il l U t i iü x o .
kankgesolläft, kerlin  >V.,1ut6rä6v liväenZ . 

.laäer L68t6l1uuA 8ivä 20 1f. fü r lo r to  
und 66>vivn1i8t6 beirrufü^en.

<»«HULIIR»S:
1 lanäauar m it 4 kfsräen.
1 Xut86Üir-?ba6t0ll mit41f6r<l6n. 
1 Hald^va^eu m it 2 kfLräeu.
1 Kabriolet m it 2 kforäev.
1 landem m it 2 kferäen.
1 Ooupe m it 1 Iferäe.
1 kark^va^ev m it 2 korm^8.

^k q u ip a g e n , komplett bespannt, 
rum /^dfabren; ferner: 

A bsa tte lte  u.Sesäumtelteitpfercle. 
0 8  Keit- unä ^Va^enpferde.
10 Oe^inne ä 100 N. ^  1000^1. 

SO Oe^vinve a 50 N. —  1000 N. 
AOO silberne Dreikaiser-LIünLen.

I» S «  O s v iv v ^ m ^ e r td  v. 14 17 3 !» .
S-100 (I67V. i.Oesammt^v. V. 8-L87AFlk.

Lviao ramilivn-, kvivo Lokal- oäm Volks - Lidliotdok
___-  Kann lieutrutags olneo üonversalions-l.exikons en ldekren!^^

8 p a m e r ' 8

............................................................. - I M m .

^aobsoblagebuob kür den täglioken Kebrauob. ttaussobatr fü r  das Volk.

2n boxieben:
In  2 0 0  In ö ls n iiin o n  ru  jv  3 0  kk . 

o lle r in  3 « i ^ b tlie ilu n A k n  xu za 2  U n rlc  oäer in  8  Hüiiäan 
(^eliektek.jv Nlc. IS .S O , olvAant iv  Haldkranr! Kobnaäsa z'e Llli. IS ).
SNt e t« »  8 0 0 0  V v x t  ^ O O N Ä u iiK S ii/ro n O IN Iv rii,

«i»«R 1 'IriiK  « .
?r08li6lltv Ü68 ^Voi'k68 üüoraNliin unent^eltUeü und portofrei.

kin durobaus eigenartiges IVerk, vvelobes alle anderen t.exika so^obl durob 
den keiobtbum seiner Ltieb^orte. v̂ie aueb seiner Illustrationen übertrifft!

Gin Gaffttschukidtt
erhält dauernde Arbeit. Wo? sagt die Ex- 
pedition dieser Zeitung._________________

K  r e t t  s c h n e i d  e r
erhalten dauernde Arbeit beim
M a u re rm e is te r  0 .  S o p p L N  in  T h o r n .

M U "  M a u r e r
erhalten beim Bau der K a s e r n e  i n  
S t r a s b u r g  Westpr. dauernde Arbeit.

Ê r. 8«»01» TR t
Frische

PmWmk«
empfiehlt billigst

F l .  8 » 1 6 « r m » n n ,  Schuhm acherstr.

Eine Pollicrgarnitur
gut erhalten verkauft billig. Zu erfragen 
in der Expedition dseses Blattes._________

2 Brauchte Kadrinnnnru
billig zu verkaufen lle in rivk  Tilk>

Dampfsägewerk u. Holzhandlung.
2 gebrauchte gut erhaltene ,
M G "  V V Q O n lA O M -

v s , s  I i S - n n p o n »
such t zu kaufen

H .  S l r o l L i n v i K x v r ,  C n lm

Ein gut rnöbl. Zimmer
ist zu vermiethen Schloßstraße 293, I.

Ein groszer Laden
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

lie lk o , Coppernikusstraße.
2 Pferdeftäüe

von sofort zu verm. Näh. Paulinerstr. 66.
2 Wohnungen,

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, lloeble.
^ i n e  Familien-Wohmmg^ Stub^; u.̂  Kab.

I K ia a o  Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
1. Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

H .
^7>ie bisher zur Bierniederlage von den 
^  Herren ^Voltl H. Oo. Culmsee benutzten 
Kellerräumlichkeiten in  unserem Hause 
Breitestr. Nr. 87 sind vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermiethen.

T h o rn . v .  v .  v l o t r l o d  L  8 o d v .
tt^ o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kämme ^kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Drevbak, Culmerstraße 342.

t t j^o h n . v. 2 Stub. u. Zub. für 36 Thlr. z. v. 
^vKl.-Mocker676b.öil.l(aneblunw.d.Kirche.

^ in e  Herrschaft!. Wohnung ist ni meinem
Hause Bromberger Vorstadt, Sämlstraße 

114, sofort oder zum 1. Oktober d. I .  z. v. 
M a u re rm e is te r  S o p p o r t .

2 kleine Zamilieillllohnungen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per I . J u l i  u. l. Oktober z. verm.

<1. I t .  L  8 o I » n .

G e r b c r s t r a ß e  2 6 7  b
ist eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.
H  Wohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 
"  u. Zub. zu v. Jakobsvorstadt 49. 2abn. 
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
^  auf Verlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.
HLromberger Vorstadt — Scbulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
(Dne bisher von Herrn Lieutenant Leblüter 
^  innegehabte W o h n u n g  best. aus 7
Zimmern nebst Zubehör, Wasserleitung, 
Pserdeställe versetzungshalber vom 1. Ok- 
tober cr. zu verm. Brombergerstr. 98. l-lass.
f^oppernikusstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i cr. zu vermiethen.

I 'S L Ü i lL t t lA Ü  L i v e t L .

Mühlenetabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe
Gersten-Grütze Nr. 
Gersten-Grütze Nr. 
Gersten-Grütze Nr. 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
24./8.
M ark

22,-
21,-
22.40
21.40 
18,60 
18,20
14.20 
7,40

18,80
1 8 , -
17.40
13.40
15.80
14, -  
7,60

20,-
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 , -
15, -
14.50 
1 3 , -

7 , -
17.20
16.80

bisher

Mark
22,-
2 1 -
22.40
21.40 
18,60 
18,20
14.20 
7 -  
6,60

18,80
1 8 , -
17.40
13.40 
15,80
14, -

2 0 ^
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 , -
15, -
14.50 
1 3 , -

7 , -
17.20 
16,60

8 e l i ü l 2 6 n l i a u s .

M i t t w o c h  d e n  2 6 .  A U E
N E '  G ro ß e s  4.

Militär-CoMt
zum Bksteu .

des G a r u is l l l l l ln te r s t i lß l l l lg s l^ ,z

der Kapelle des Fuß-Artillel 
Nr. 11.

E°>

von

Anfang 8 Uhr. Entree

V i c t o r i a - T h r a B
Mittwoch geschloffen! .

Donuerstaq d.27.A>chL, ,
U M -  Letztes Gastspiel d s K iM  

des Herrn älexanäer kngel» v
Schauspie lhause^n^'^Z.

D e r  8 o l m  d e p  -
Dramatisches Gedicht in  5 A 

Friedrich Halm-
O . I - S t t e r ,  D ea le rs___ ,

t m l i . „ S M
0

rückenstraße 19 ist eine 2öoh"

8k0VVI'0N8ki
neue ausgebaute

^  vis-L-vis Herrn (lustav "
Vorstadt Schulstr., Brombergerstr
Wohnung, v Z im . n. 3ub '
Oktober ab zu vermiethenwver av zu vernueiyen

O . « .

wohl als Wohnräuwe, "in«l" 

vom 1. S e p t . v e r m .
' ---------------------

vermiethen. Cl. « .
^  gut mölü. Zim. m.

1 möbl. Zimmer n. Kab. von 
» zu vermiethen Araberstraße ^ ^ M l ^ k̂>

2
Möbl. Zim. n. Kab.,. v.

3 - L 7 n » i « 7 ° " S L - l - s

auch Garten, sof. oder 1- W ^
3M  bis 350 M ark ,u  verm -uo^ 
Vorstadt, Hof- u.

Zimmer m. Wasserl. nebst
Mk., m. Stallung, Ren»se, ^ c  s>> ,
sür IOM Mk. sof. °d. 1-

^>wei Wohnungen, 
mVKücke vom 1.10.91 z.

l r e i ' ^ LT - o r n e r  M a r k t p ^  ,hr

B e n e n n u n g

Weizen .
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Harsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

öOKilo

1>/>.
1 Kilo

Schock

1 K il°

1 L itt-

so
40

'S

?>>

X

Druck uub Verlag von S. Dombrowskt i» Thor».


